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Vom Aufirag Jesu Christi
den Ergebnisse @ Mıtar  34  @28
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Grundsätze!
Kırche hat Von Jesus Christus den Auftrag, die gute aCcC  1C VOIN (Gjottes 1e und

Gerechtigkeıt mıt den Menschen Von heute teılen. Das Evangelısche Münchenpro-
mm eMp soll dazu beıtragen, diıesen Auftrag gut w1e möglıch mıt Worten und
Taten rfüllen Es ist keıine zusätzlıiche Au{fgabe, sondern eıne bestimmte Arbeıtswel-
S! WwWIe Gemeı1Linden und kıiırchliche Eınrıchtungen zielführender arbeıten können. Bıld-
ıch gesprochen: das eMp ist en Bıldschirmschoner, sondern eın Betriebssystem für
eiıne andere Arbeitskultur

Das Verständnis Von Kırche., das dem eMp zugrunde lıegt, geht auf den Begriff Von

Gottes Menschenfreundlıichkeit zurück. Sıe gılt 6S In den verschıiedenen Lebensäuße-
VO  - Kırche erwelsen. Sıe gılt unterschiedslos allen, mıt denen Kırche ın Ir-

gendeıner Weise tun hat Miıtglıedern und Nıchtmitgliedern, Einheimischen und
Fremden S1ıe implızıert Spirıtualität ebenso WIEe das Engagement für sozlale Gerechtig-
keıt, Frieden und dıie Bewahrung der chöpfung.
ach dem eMp orlentieren sıch dıe Miıtarbeıitenden be1 der Erfiiilung hres Auftrags

diesem selbst un den Bedürfnissen, Nöten und Interessen der Menschen, für dıe s1e
da, denen s1e „Nächste663 SInd. Die CI  age ıhres andelns ıst dıe rage Jesu: „Was
wiıllst du, dass ich dır tun so1l?*“ nsofern ist das eMp keın betriebswirtschaftlıches
Programm für Kırche, sondern eiıne geistlıche Aufgabe.

Der Beginn
Das Evangelısche Müncfienprograrnm geht auf die Inıtlatiıve eiınes evangelıschen Laı-

zurück: Dr Peter Barrensteın, Dırektor der Unternehmensberatung cKınsey
Company und ehemalıger Kırchenvorsteher einer Münchener Gemeıinde., machte 995
das Angebot eiıner unentgeltlıchen Studıe für den Dekanatsbezirk München /uerst
wurde mıt elInes Meinungsforschungsinstituts dıe Sıtuation analysıert. Miıtglıeder
und Mitarbeıitende wurden nach iıhren Eınstellungen ZAUIE Kırche ©  a Das rgebnıs
entsprach dem ähnlıcher tudien der EK  S Anschließen: erarbeıtete eın gemischtes
eam VON Miıtarbeıtenden der Beratungsfirma und der Kırche Vorschläge ZUT Verbesse-
rTung der kırchliıchen el in München Seıt Herbst 996 wırd das Münchenprogramm



In alleinıger Verantwortung der evangelıschen Kırche weıterentwiıickelt und umgesetzl.
Zur eıt beteilıgen sıch daran 16 Kirchengemeıinden, die sıch darum beworben en

Die Analyse
ehr als dıe der Evangelıschen in München ebt nıcht mehr ın kırchlich SC-
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prägten Glaubensformen und hat schon eiınmal den Kırchenaustritt CI WORCH. Zehn Pro-
zent sınd entschlossen, ıhn vollzıehen Be1 nahezu en hat der persönlıche tellen-
WE  g VOINl Kırche und dıe Verbundenhe1 mıt ıhr ıIn den etzten en eutlıc abge-
NOINIMECIN.

Die Mitarbeıtenden werden 11UT unzureichend gefördert, eiıne systematische Steuerung
der ngebote eiıner Gemeıinde nach dem uftrag der Kırche und den Bedürfnissen der

Miıtglıeder fındet nıcht DIie Leıtungsstrukturen sınd komplex und wen1g
handlungsorientiert. Diıe Finanzmiuttel nehmen urc dıe negatıve demographische Ent-

wıicklung beiım evangelıschen Bevölkerungsanteıl, urc Kırchenaustritte und Steuerre-
form pürbar ab Mınderungsraten VON bıs 3() Prozent ın den nächsten 10 en
erscheınen realıstisch. Konsequenz: Die kırchliıchen Entscheidungsgremien geben Qrü-
11CS5 IC AUSs den Ergebnissen der Analyse Vorschläge für eınen Erneuerungsprozess

erarbeıten.

entrale nhalte des eMp
4.1 Mitarbeiterförderung

Herzstück des eMp ist dıe Mitarbeıiterförderung. Dıe aupt- und Ehrenamtlichen sınd
heute der „„Schatz der Kırche. hre wichtigste Ressource. Was S1e ausstrahlen, wiırkt
sıch unmıittelbar auf dıe kırchliche Identität und das Verhalten der Miıtglieder aus Des-
halb kommt hrer systematıschen Begleitung und öÖrderung eıne besondere Bedeutung

Die hauptamtlichen theologisch-pädagogischen Mitarbeitenden

PfarrerInnen, DıakonInnen, KırchenmusıkerInnen. Relıg10ns-, SozlalpädagogInnen:
Statt WI1Ie bısher alle s1ieben re eiıne Beurteijlung, o1bt NS Jetzt Jährlıche Entwicklungs-
gespräche, In denen er/dıe Dekanln (Propst/Superintendent) Hauptamtlıche In hrer
el unterstutz Das regelmäßıge Interesse Person und eıt, gemeIınsame Ver-

einbarungen ZUT Kompetenzerweıterung und nötıgen Anpassungen SOWIe dıe MöÖög-
iıchkeıt. auch dem oder der Vorgesetzten Rückmeldung (Feedback) auf dıe Qualität
se1ıner oder ıhrerel geben, steigern dıie Motivatıon und Arbeıtszufriedenheıt Diıe
für dıe Miıtarbeıterentwıicklung nötıgen Prozesse sınd definıert, dıe Instrumente (Frage-
Ögen ZUT Selbst- und Fremdeinschätzung, Feedback-Bögen) sınd entwickelt. Dıe Jah-
resgespräche für Piarreriınnen und Pfarrer werden nach eMp-Vorbild inzwıschen lan-
deskirchenweiıt eingeführt.



Andere Hauptamtliche
Sekretärlnnen, Verwaltungsangestellte, MesnerlInnen, Nebenamtlıche Für diesen

Personenkreı1s hat In der ege er/dıe arrerin Dienst- und Fachaufsıicht Die
Prozesse und Instrumente Z Mitarbeiterentwicklung für dıesen Personenkreı1s Sınd
ebenfalls entwickelt.
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Die Ehrenamtlichen

Auf Geme1indeebene wırd vereinbart, WeT Von den theologisch-pädagogischen Miıtar-
beıtenden (sıehe O  en welche namtlıche In iıhrer Mitarbeit kontinulerlich begleıtet.
Die Jjeweıls Zuständıigen bleten den Ehrenamtlıchen a  1C  e Gespräche Diese die-
nenNn der Wertschätzung der Miıtarbeıitenden und der Klärung ihrer Arbeitssıtuation und
en das Zıel, dıe Ursprungsmotivatıon ZUT Miıtarbeıiıt erhalten bZw wlieder
cken. Insbesondere sınd dıe Übereinstimmung Von Interessen, Begabungen und Oompe-
tenzen der namtlıchen mıt iıhrem Jeweılıgen Aufgabenbereıch, dıe Arbeıtszufrie-
denheıt SOWIe Vereinbarungen Arbeıtsumfang, Kostenerstattungen und Fortbildun-

SCH Gesprächsthema. uch hıer sınd dıe Prozesse, einschließlic des Feedbacks der
Ehrenamtlıchen für Hauptamtlıche, definiert und dıe Instrumente (Gesprächsleitfaden
eie.) entwiıckelqt. Dekane Ww1e Hauptamtlıche werden mıt den Prozessen und Instrumen-
ten für dıe Mitarbeiterentwicklung bzw Mitarbeıterförderung vertraut emacht und
traınıert.

Die Übereinkauft
Um der Vısıon VONN eiıner Kırche näher kommen, der 6S wlieder besser gelıngt, ıhren

Auftrag rfüllen, bedarf 65 eiıner gemeinsamen dreıtachen Übereinkunft der Miıtarbe1-
tenden.

® Sıe können Ja dass das Glaubensthema VOIN zentraler edeutung und dıe

„Kernkompetenz“ VonNn Kırche ist
Sıe können Ja Z.UT sıchtbaren Gestalt der Kirche, ihren Ordnungen und
Urganen, ıhren Amtern und Dıiensten und sınd konstruktiver 101 und Er-

bereıt.
SIıe können Ja professioneller Arbeit mıt zeiıtgemäßen Mıtteln auf em
Nıveau. Professionelles beıten in der Kırche ist daran erkennen, ob dıe Men-

schen, für dıe dıe Miıtarbeıtenden da sınd, Wertschätzung erfahren.

Truktur

Die Gemeindeleitung
Der Kirchenvorstand ist das strategısche Leıtungsgremiıum eiıner Kirchengemeinde. In

ıhm wirken dıe gewählten und somıt stiımmberechtigten ehrenamtlıchen Miıtarbeıtenden
und dıe nıcht stımmberechtigten Miıtglıeder des Geme1lndeteams Das Ge-
meindeteam rag dıe Verantwortung für dıe operatıve Umsetzung der gemeIınsam VOI-



eınbarten 1ele Es esteht AUS$S den hauptamtlıc theologısch-pädagogischen Mitarbeiıte-
rinnen eıner Gemeıinde, deren Vorgesetzte er/dıe Dekanln ist (Dıienst- und Fachauf-
sıcht). In der eze SInd dies dıe PfarrerInnen, er/dıe Dıakonlın, er/dıe Relıgions-
oder SozlalpädagoglIn und gegebenenfalls er/dıe hauptamtlıche KırchenmusıkerlIn.
eıtere Miıtarbeıtende WwI1Ie Sekretärın, Hausmeıster, Mesner/ın, Kındergärtnerinnen eic
können den Besprechungen des Gemeindeteams teilnehmen. Sıe en aber nıcht teılä
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der Gesamtverantwortung für dıe Geme1nndearbeıt und sınd eshalb nıcht entsche1-

dungsbefugt.
Die Dekane

DiIie Dekane SInd dıe Vorgesetzten der theologısch-pädagogischen Miıtarbeıitenden.
Damıt S1e mıt ıhnen a  1C  e Entwıcklungsgespräche ren und halbjährlıc ıIn den
Gemeı1inden Planungsworkshops moderıeren können, MUSSen S1e In hrer el NECUC

Prioritäten seftzen Sıe wurden VOIN den bısherigen Anteılen Geme1nindearbeıt entlastet
und en stellvertretende Dekane Z Seıte bekommen. Miıt ıhnen teılen S1e sıch dıe
Begleıtung der Hauptamtlıchen und der Modellgemeinden. Zur Verringerung der Füh-
IUNSSSPaNNc auf maxımal fünfundzwanzıg Hauptamtlıche wurden dıe bısherigen vier
Stadtteildekanate In s1ieben aufgeteılt.

Die Angebotssteuerung
Das Evangelısche Münchenprogramm spiegelt dıe Erkenntnis wıder., dass Jeder ırch-

IC krneuerungsprozess mıt eıner Rückbesinnung auf den Auftrag VoN Kirche einher-
gehen INUuUSs Der Auftrag Jesu Christı für se1ıne Gemeılnde lässt sıch zusammengefasst
beschreıben „Ie gule Nachricht VoN (rottes 1e. UN: Gerechtigkeit wird mMıt den
Menschen VOoN heute IN Wort Un Tat geteilt Dies geschlieht in den Dımens1ionen

Verkündigung und Glaubenserfahrung (Martyrıa und Leıturgla),
Verantwortliches, helfendes Handeln (Dıakonie) und
Gemeininschaftserlebnis (Komoni109).

es, Was eıne Kırchengemeinde ZUT Erfüllung ıhres Auftrags anbıetet, VOoO Gottes-
dienst über den Kındergartenplatz, den Gemeı1indebrıief, dıe Jugendfreıizeıt, eın Konzert
bIıs ZU Senlorenausflug ist e1in Angeboft, das auf der rundlage eıner Datenbasıs Syste-
matısch entwickelt und €  ue werden kann.

a) operatıv strategisch
Dazu gehö auf strategischer ene das sınd Entscheidungsgremien WIe ZU Be1-

spie der Kırchenvorstand oder der Planungsworkshop dıe Vereinbarung VON Zıielen,
Konzepten und Schwerpunkten für dıe ngebote eiıner Gemeiınnde. Auf operativer ene

das sınd Gremien, WIe ZU e1ıspie dıe Dıienstbesprechung oder das Gemeı1indeteam,
dıe dıe Tagesgeschäfte ver: und wahrnehmen wiırd die Vorarbeıt für dıe
strategıschen Vereinbarungen geleıistet: nötıge Informationen für sachgerechte Ent-
sche1idungen werden ereıtgestellt und ufgaben werden formuhert und usgeführt, mıt



denen dıe strategıschen j1ele innerhalb eiınes bestimmten Zeıitraums erreıicht werden
können. Jle sechs Monate wırd berichtet, In welchem Mal dıe Jele erreicht worden
SINd.

Vier Schritte

Der Prozess der Angebotssteuerung erfolgt ın vier Schriıtten:
C operatıv/ausführend: iıne Datenbasis wırd geschaffen Ure die Bereıtstellung E
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Von statıstiıischem Datenmaterıal, Umfrageergebnissen und welılteren Informationen.

strategisch/planend: dıe für dıe Gemeindeleıutung Verantwortlichen hren dıie
Strategiediskussion den Konzepten, Schwerpunkten und Zielen der (Gjememnde-
arbeıt.

operatıv: die getroffenen Vereinbarungen werden usgeführt verbesserte An-
gebote werden erprobt, WeTe iın orm konkreter ufgaben
strategıisch: lle sechs Monate wırd In einem Planungsworkshop das rgebnis
festgestellt: Was en WITr erreicht? Was nıcht und Aaus welchen Gründen? Die
Ergebnissicherung verschafft welıtere Informationen für chritt e1Ns, des nächsten
Prozessdurchlaufs

DIie vier Schriutte werden wıederholt, bıs das angestrebte rgebnıs erreıicht ist.

Diıe Angebotssteuerung olg dem Prinzıp, dass ausnahmslos alle ngebote ÄnTt-
trag Jesu Chriıstı und den Bedürfnissen und Interessen der Miıtglıeder, auch der kır-
chenfernen, ausgerıichtet werden.

Der Planungsworkshop
Er dient der Angebotssteuerung und ist den Schritten Z7Wel und vier zugeordnet. In ıhm

nehmen die gewählten ehrenamtlıchen Kırchenvorsteher/innen und dıie Miıtglıeder des
Geme1lindeteams ıhre gemeInsame strategische Verantwortung für das Geme1indeleben
wahr. Ausgehend VO Auftrag Jesu Chrıstı für dıe Gemeınnde und Von zurücklıegenden
Erfahrungen und orlentiert GGeme1nndeleıitbil werden Konzept, chwerpunkte und
JjJeile für die Geme1nindearbeıt vereıinbart. Der Planungsworkshop wırd VOoO an oder
der Dekanın alle sechs Monate einberufen und geleıtet. Er dauert vier tunden eıtere
Miıtarbeıtende ohne Stimmrecht werden den S1E betreffenden Tagesordnungspunkten
eingeladen. Mitglieder der eMp-Geschäftsstelle Aaus den Bereichen „Forschung, Ent-
wicklung, Beratung SInd für dıe Moderatıon verantwortlıich. Wo CS möglıch ist,
kommt noch eıne Geme1indeberater/ıin als Prozessbegleıter/ın hınzu.

(1I) Datenbasis

Strategische Entscheidungen werden 1m Planungsworkshop auf der rundlage eiıner
erarbeıteten Datenbastıis getroffen. Dazu zählen

Kenntnisse über dıe Gemeindeglıeder hiınsıchtliıc en Bıldung, Mılıeu, Wohn-
gebiet, Fluktuatıon, Eın- und Austrıtten. Gottesdienstbesuch und Interesse
Amtshandlungen, Anzahl und Eınsatzgebiete der Miıtarbeıtenden,



ein Überblick über dıe Gesamtheit der ngebote,
dıie durchschnuıiıttliche Teılnehmerzah PTO Angebot,
der durchschnuıittliche Arbeıtsaufwan: PTO Teilnehmer für eın Angebot,
dıie Ergebnisse VOoN Zielgruppen- und Teılnehmerbefragungen,
dıie Feststellung, welche Zielgruppen mıt welchen Angeboten erreicht werden,
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der Fiınanzbedarf PIO Angebot
(2) We2 der Erneuerung
Als Methode AT Zielfindung 1mM Planungsworkshop wurde das Verfahren „Der Weg2

der Erneuerung “ entwickelt. Hıerbe1l eantworten dıe Miıtarbeiter/innen olgende Fra-
SCH

Wıe lautet der Auftrag, dem WITr verpilichtet sınd?
Die Visıon: Wiıe sähe das Angebot dUS, WEeNNn WIT den uftrag optımal rfüllen
könnten?
Wıe sıeht demgegenüber der gegenwärtige Zustand des ngebots dUu  N 1C und
Schatten‘‘?
Wiıe lauten dıe konkreten Jele für das Angebot der Vısıon näher kommen?

DIie einzelnen Antworten werden Jeweıls für vier Bereiche tormulıert: Was el das
für die Zielgruppe, für dıe das Angebot bestimmt ist, für dıie Mitarbeitenden (haupt- WIe
ehrenamtlıche), dıie für das Angebot zuständıg Sınd, für dıe Struktur (Verantwortlichkei-
(en, Z/uständıigkeıten, Regelungen), für dıe nhalte des Angebotes ıIn den Dımensionen
artyrıa, Leıturgı1a, Dıakonia, Kolinon1ia? Entsche1iden: ist der letzte chrıtt, achdem
dıe ersten vier Fragen beantwortet worden sınd. ach der strategıschen Planung werden
VoN den Jjeweıls zuständıgen aupt- WIe ehrenamtlıchen Miıtarbeıtenden dıe Vereinba-

ZUT Zielerreichung formuhert. Diese Aufgabenliste ist der Fahrplan ZUT Zieler-
reichungz und Teıl des Arbeitsberichts des Geme1lindeteams 1mM nächsten Planungswork-
shop, In dem dann das rgebnis festgestellt wird.

4.5 eMp-Geschäftsstelle
fur Umsetzung wurden eıne Geschäftsstelle eingerichtet und bısher 16 odellge-

meınden ausgewählt, dıie auf freiwillıger Basıs dıe Vorschläge des eMp erproben. Zur
eıt arbeıten In der Geschäftsstell ZWEel Theologen auf 1 tellen 1m Bereich „FOr-
schung Entwicklung Beratung  m Unterstützt werden S1e Uurc eine theologısche Miıtar-
beıterıin mıt einem Zweı-Jahresvertrag, ure Praktıkanten und Ehrenamtlıche SOWIEe
partıell UuUrc Miıtarbeıtende anderer Dıienststellen. och nıcht realısıert, aber rıngen
erforderlich ist dıe vorgesehene Stelle für Miıtarbeıterentwiıcklung.



esümee
Das Evangelısche Münchenprogramm bleıibt bloßes Programm, WEeNnN Gs sıch 1m An-

wenden VoNn Instrumenten und ethoden, 1mM Zählen, Rechnen und Buchhalten CI-

schöpft. Es wırd eın Beıtrag ZUT Erneuerung der evangelıschen Kırche, WENN adurch
Menschen beginnen, wlieder NEeUu nach iıhrem Auftrag, nach hren Zielen und ihrer Vısıon

agen, Menschen, dıie sıch Von der Ootscha Jesu Chriıstı begeıistern lassen einem ä
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freıien und dankbaren Dienst der Welt
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